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der bisherigen Praxıs sind beherzigenswert. IThomas VOo  a} Aquin zıtıert, wünscht I1a VOo
Was dıe Lohnpolitik angeht, hält der neuem, selbst un die Autoren, mıt de-
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Die Arbeıt behandelt die Grundfiragen der runs kann ihren Einfluß aut uUls

Rechtsphilosophie, ı wesentlichen Iso dıe verhindern, dıe Hast un Oberflächlichkeit
Auseinandersetzung zwischen Rechtspositi- des außeren Augenblicks. Becher
15111US un VOLI«- der überpositivem Recht
me1ıst als Naturrecht bezeichnet Die haupt-
sächlichen heute vertiretenen Meinungen Sturm Dılma Unterwegs Rheın

der Mosel und anderswo Mit achtwerden vorgelegt MmMe1IsS allerdings der
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evangelıschen Theologie ZU  e Frage des N Sturm wiıll ‚„unterwegs SC um sehen
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aut das unermeßlliche Geschenk des Sıicht-turrecht hıin, das S1C. allerdings VOI1 dem
baren antworten‘“‘. Darin lebt E1 Stückuns geläufigen scholastisch-thomistischen
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